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Arbeıtsgruppe: ‚„‚Perspektiven für den Religionsunterricht‘‘
Moderatıon: eißner, Kuld, Zwergel
Die Arbeitsgruppe dıskutierte über ‚‚Perspektiven für den Religionsunter-
richt‘“. Das vorgegebene Rahmenthema ‚, Gespräc: zwıischen den Generatio-
A”nen pielte el kaum eine Olle;, die Impulsreferate Von Hans en und
Lothar uld hoten sıch als geeigneter eitfadenfür Austausch und Dıiıiskussion

Das olgende Protokaoll verzichtet darauf, dıie vorgetragenen Postionen
namentlich markıeren, sondern Jaßt den Gesprächsverlauf und die rgeb-
NISSE der Arbeitsgruppe thematısch strukturiert
uch über Tre nach dem Würzburger Synodenbeschlu ist die dort
vorgelegte Analyse, die realıstisch eine Krise des Relıgionsunterrichts wahr-
nımmt, nıcht uDerno Bıs heute ist das Problem des Auseinanderklaffens VON

Lehrplan bzw Unterrichtsinhalten und der 1 ebenswelt der Schülerinnen und
chüler eıne 1Ur teilweise bewältigte Aufgabe geblieben. en diesem
Erfahrungsnotstand hat sıch der Begründungsnotstand, 7.B ÜUrc die Verän-
erung der polıtischen und gesellschaftliıchen Sıituation (fortschreıtende Ent-
kırchlichung; LER etc.), verschärft. Wenn auch das Konzept der Korrelation
immer noch e1INn wirksames Instrument Ist, muß 65 doch 1im iNnNDIl1ıc. auf dıe
Korrelate Erfahrung hier VOLr em VOoN Kındern und Jugendlichen und
Inhalte des Religionsunterricht überdacht werden. Diese Begründung wırd
zunehmend VON polıtischer Seıte WIE auch konkret VON Eltern eingefordert.
ine drıtte Dimension der Krise äßt sıch miıt Bedeutungsnotstand
umschreiben. Das Mandat der heutigen Schule hat siıch verändert: Aktıvıtäten
und NCUEC ethoden WIE Nachbarsc  tsschulen, Projektlernen, raktıka,
Freıiarbeıt, Neigungsgruppen en einen beachtlıchen Stellenwert EeT-

ang Von olchen Entwicklungen sollte sıch der Religionsunterricht nıcht
isolıeren, sondern daran partızıpleren. DIe Veränderung der Schule In diesem
Sinne stellt eine Chance auch für den Religionsunterricht dar
Dagegen kann 1Ns Feld geführt werden, daß die oben vorgebrachte Perspektive

optimistisch ist, denn die Bedingungen VOoN Schule werden stärker als VOoONn

pädagogischen Neuentwicklungen VON der Finanznot eprägt, dıe eine ENOTIME

Verschlechterung der Unterrichtssituation ZUT olge hat Es werden genannt:
größere Klassen, weniger Lehrer, umfänglıche Stundentafeln Diesen edın-
SUNSCH ist natürlıch auch der Religionsunterricht ausgesetZl.
Im übrigen g1ilt e $ be1 der Annoncierung einer ‚„Krise des Religionsunterrich-
tes  .6 auf das sehen, Was als Notstand bezeichnet wird. ıne
dıfferenzıierte Analyse wırd ZUr KenntnIis nehmen mussen, daß sıch die
Bedingungen HA sehr SCHNE aändern, 7.B die Sıtuation VON Famıilıe ıne

einfache Wahrnehmung führt dazu, Inhalte und Trobleme als A aK  114;
anzubieten, dıe aber in Wiırklıichkeit uberhno SINd.
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Bericht Arbeıtsgruppe Perspektiven für den 131
WAas bedeutet 1es für den Religionsunterricht?
Die Grenzen der rel1g10onsunterrichtlichen nhalte definieren sıch entspre-
en dem oben konstatierten rfahrungsnotstand UrCc das Spannungsfeld
zwischen chüler- oder allgemeıner: Gesellschaftsbezug und dem theolog1-
schen (rel1ıg1ösen, christliıchen, katholischen -'?) Proprium und S1e sSınd urch-
AUS fhıeßend DIie rage, ob 1Nan (Glauben VOorausseifzen kann oder 1mM Relig1-
Onsunterricht erst der Weg 1ın geebnet werden muß, beantwortet sıch, WEeNnNn
1Nan VON einem weıtgehend kırchlich geprägten Glaubensverständnis ausgeht,
VO  — selbst Relıgionsunterricht muß heute auch der Ermöglichung el1g1ö-
SCSr Erfahrungen se1In.
Die große Herausforderung esteht auf seıten der Relıgionslehrerinnen und
-lehrer und emnach auch für die Relıgionspädagogik) darın, die Lebenswelt
der Kınder und Jugendlichen und damıt ihre spezıfischen Formen VONn Relıg1-
on/Relıg10sıtät überhaupt einmal wahrzunehmen. Die elıgıon des Relıg10ns-
unterrichtes ist eben nicht unbedingt die der Schülerinnen und chüler Diese
Inkongruenz ist mitverantwortlich für Scheitern 1m Relıgionsunterricht.
Gelungene Korrelation spielt sıch VOT ab Deshalb ist 65 una!l  ıngbar für
Religionslehrerinnen und -lehrer, eine der Sprachfähigkeit und der
Wahrnehmung entwıckeln, cdıe eıne echte Kommunikation erst möglıch
macht
Korrelatıon wırd aber auch dann nıcht gelıngen, wenn INan dıe eine Seıte
„Chrıistlıche Relıgion"" als statıschenCbetrachtet. 16 191088 gesellschaft-
IC Rahmenbedingungen und dıe Jugendliche DZw kındlıche rliebnıswelt
verändern sıch, sondern auch das Chrıstentum, sSe1 6S In der Form VoNn

Theologıe, Kirche oder Chrıstsein. In diesem Sinne muß Korrelation immer
e1in unabgeschlossener Prozeß eıben Als olcher bletet SIE dıe Chance,
‚„„autobiographisc gebundene Relıgjosiıtäten‘‘ entwickeln. DIe JTatsache,
daß Schülerinnen und chüler längst nıcht mehr radıkale Indıfferenz ZUTr au
tragen, ist e1 eiıne große pädagogische Chance
Das Problem der Korrelatiıon stellt siıch 1ICUu auch Dbe1l der nachwachsenden
Generation der Relıgionslehrerinnen und -lehrer, dıe In zunehmender nzahl
nichts anderes als das oben beschriebene Krısenphänomen kennen und erlebt
en Die ähıgkeıt ZUT Korrelatıon gehö In das Curriculunm der pädago-
ischen Ausbildung. Dieses Desiderat die Ausbildung en einen kritischen
IC auch auf deren Rahmenbedingungen. (Stichwort tellung der pädago-
ischen Ausbildung theologischen Fakultäten).

ıbt CS WIEe eine feste TO in dem oben skizzierten prozeßhaften
Verständnis VvVOon Korrelation?
Was bedeutet WENNn Kınder tunden 1n der Schule und emge-
enüber 5000 tunden VOT dem Fernseher verbingen?
Bedeutet eın gemeınter Lebensweltbezug, daß dıe Botschaft Christı
herausfallen muß, we1l SIEe eventuell nıcht mehr AIn  .6 st?



1397 Oonıka Jakobs

Jele und elhnoden
Es geht Selbstvergewisserung des aubens, Rekonstruktion und ema-
tiısıerung VON Erfahrung und Eröffnung VOIN Gegenwelten. Hıer hat der
Religionsunterricht eine affırmatıve, aber auch krıtische Aufgabe. Wahrneh-
INUNS und Einbeziehung der Lebenswelt Von Kındern und Jugendliıchen
bedeutet eben keineswegs dıe Verengung des Religionsunterrichtes auf eıne
Handlungsweıls des bloßen Reagıerens oder Anpassens. Die Person des
renaden und das Anbieten VOoON ‚„„tradıtıiıonellen"‘ nhalten und Strukturen
wiırd weıterhın eine pielen
Um siıch mıt rfahrungen auseinanderzusetzen, bedarf CS Zzuerst ihrer Ver-
sprachlichung. uch hlierin 1eg 1im Sinne der Konstruktion und Rekonstruk-
t1on eiıne zentrale Aufgabe des Religionsunterrichtes.
Für das methodische orgehen gılt er Ane1gnung Vermittlung.
Hıerbe1l können auch Diıdaktıken anderer Schulfächer hılfreich se1n (Methoden
selhbsthbestimmten und eigenständigen SOWIE spielerischen Lernens, sOoz1ales
Lernen) Notwendig sınd Verfahren, die die Institution Schule öffnen, neben
schon ethoden WIE Projekten u auch Ansätze 1m Bereich der
Schulpastoral, dıe c ermöglıchen, elıg10n 1m Ganzen der Schule prasen-
tieren und außerunterrichtlich Lebens- und Erfahrungsräume bereıitzustellen.
Grenzen
iıne Gefahr 1mM Bemühen dıe Wahrnehmung dessen, Was das ‚„„‚Unbeding-
te  .6 1mM en der Schülerinnen und chüler ist, 1eg darın, N vorschnell
vereinnahmen und dıdaktisıeren. Eın gelingender Religionsunterricht muß
auch dıe Abgrenzungsbedürfnisse der adoleszenten Lebensphase berücksich-
tigen.
iıne weiıtere Gefahr ist dıe Überforderung es/der einzeln Religjionslehrers/-
ehrerın angesichts der Komplexıtät der TODleme Z/u beachten ist, daß
strukturelle TODIeme nıchtpersonal lösen sind und polıtisches Handeln eın
unverzichtbares Element 1mM 1INDIIC auf die Perspektiven des Relıg10nsun-
terrichts bleibt


